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Dieses Onlineseminar wurde speziell geschaffen, um ZIMO Sounddecoder 
effizient zu Ăbesoundenñ. Hier lesen Sie Grundlagen zum Thema Sound, wie 
Sie Sounds aufnehmen, diese aufbereiten und worauf dabei zu achten ist. 

Sie lernen, wie Sie Einzelsamples Decodergerecht zubereiten und mit wel-
chem Programm Sie dies tun können. 

Sie erfahren, wie Sie Soundsequenzen aus vorhandenen Videos Ăcapturenñ 
können und diese weiterverarbeiten. 

Weiters lernen Sie den Umgang mit ZSP - ZIMOs Soundlade Programm. Sie 
lesen, wie ein Sample aussehen muss, damit es Ăloopfªhigñ wird.  

Wir verraten mit welchen Trick Sie den Decoder mit der derzeitigen Soundsoft-
ware überlisten, als Dieseldecoder in einer E-Lok Dienst zu tun. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß und gutes Gelingen! 

Oliver Zoffi Ing. Arnold Hüsch 



Der Mensch kann einen Frequenzumfang von 
etwa 30Hz bis 16kHz hören. Leider nimmt vor 
allem die Hörleistung im oberen Frequenzbe-
reich mit steigendem Alter schnell ab. Umwelt-
belastungen können dazu führen, dass schon 
Jugendliche kaum mehr über 10-12 kHz hören 
können. Um vergleichbare Werte zu haben, 
verwendet man hier immer Sinus-Töne, die 
technisch gesehen sauberen Töne.  

Das menschliche Gehör kann aber auch Fre-
quenzen, die oberhalb der eigentlichen Hörka-
pazität liegen, in Form von Klangfarben wahr-
nehmen. Daher kann es durchaus sinnvoll 
sein, einen möglichst breiten Frequenzumfang 
als Geräusch vom Decoder abgeben zu las-
sen.  
 
Der reale Betrieb einer Modellbahn mit seinen 
Nebengeräuschen durch das Rollgeräusch der 

Fahrzeuge und anderer Einwirkungen im Gar-
ten, schaffen hier aber ganz andere Gegeben-
heiten, als jene im Wohnzimmer neben der 
HiFi- Anlage.  
 
Damit man einen Ton mit seiner Tonhöhe 
aufzeichnen kann, ist es notwendig, dass man 
die Signalquelle mit zumindest der doppelten 
Frequenz abtastet. Das bedeutet, wenn ein 
Aufzeichnungsverfahren 10000 mal pro Se-
kunde die Quelle abtastet und aufzeichnet, 
können Frequenzen bis etwa 5kHz aufge-
zeichnet werden. Die weit verbreiteten Deco-
der benutzen derzeit 11,025kHz das ergibt 
etwa 5,5kHz als höchsten darstellbaren Ton. 
Das erscheint recht wenig, doch lassen wir die 
Kirche im Dorf! Telefone übertragen nur bis 
3,5kHz und das Fernsehen kommt auch nur 
auf etwa 5kHz. Wir sind eigentlich schon ge-
wöhnt, nicht viel mehr zu hören. Modernere 
Decoder bieten manchmal als Alternative auch 
16kHz oder 22,5kHz Abtastrate (Sample Rate) 
an. Das mag recht übertrieben scheinen, an 
der Klangfarbe der Geräusche kann man die 
höhere Abtastung aber sicher erkennen. 
 
Hauptgrund für die möglichst sparsame Abtas-
tung ist die Menge der zu speichernden Ge-
räuschdaten. Eine Verdoppelung der Abtastra-
te verdoppelt die Menge der Daten. Wenn 
man die Datenmenge durch die Speicherbau-
steingröße begrenzt, wird durch eine bessere 
Abtastrate die Aufzeichnungslänge verkürzt. 
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Neben der Abtastrate gibt es ein weiteres 
Qualitätskriterium: wie viele Lautstärkenunter-
schiede können unterschieden werden? Tech-
niker bezeichnen dies: wie viele Bit pro Mes-
sung werden zur Speicherung verwendet. Bei 
den Modellbahndecodern sind derzeit 8Bit 
also 255 Stufen üblich. Akustisch betrachtet, 
ist das der Dynamikumfang, der zur Verfügung 
steht. Das ist wichtig, um leise Geräusche 
noch darstellen zu können aber auch laute 
brillant wiederzugeben. Für den Modellbahner-
alltag reichen die 255 Stufen durchaus  aus.  
 
Die nächste Hürde ist die Speicherung der 
Daten. Derzeit wird dafür üblicherweise keine 
Komprimierung eingesetzt. Man speichert 
einfach hintereinander die Messwerte. Dieses 
Verfahren wird auch auf Audio-CDs verwen-
det, dort aber mit höherer Qualität, d.h. 
44,1kHz Abtastung, Stereo mit 16Bit Auflº-
sung. Dieses Format ist den Computeranwen-
dern als WAV-Datei geläufig. Komprimierungs-
verfahren wie z.B. MP3 werden nicht verwen-
det, im wesentlichen wegen der zu geringen 
Prozessorleistung der Decoder. Weiters wür-
den wohl auch  Lizenzabgaben anfallen, die in 
der MOBA-Branche derzeit nicht mehr zu 
verdienen wären. 
 
Hat man nun endlich alles drin in dem Deco-
der, der es abspielen soll, stellt sich als nächs-
tes die Frage: wie kann manós hºrbar ma-
chen? Klar - über einen Lautsprecher! Aber 
genau hier liegt die Ursache für die meisten 



Enttäuschungen am Geräuschsektor, denn so 
wie bei HiFi-Anlagen ist der dann fast immer 
das schwächste Glied der Kette. Um eine 
ordentliche Wiedergabe zu erreichen, sind 
möglichst große Lautsprecher in lautsprecher-
boxähnlichen Konstruktionen anzustreben. 
Weiters soll der Schall möglichst direkt an die 
Umwelt abgegeben und nicht durch Gehäuse 
gedämpft werden. Ein Lautsprecher irgendwo 
im Modell, wo die Luft von der Vorderseite zur 
Rückseite der Membrane laufen kann, wird 
keine guten Ergebnisse bringen. Durch das An
-der-Außenkante-Herumlaufen des Schalls 
ergibt sich ein akustischer Kurzschluss, das 
Ergebnis klingt l e i s e 
u n d  o h n e 
Bässe. Die 
hohen Töne 
sind von 
dieser Prob-
lematik weni-
ger betroffen, 
weil die Zeit, die 
die Luft benötigt, um um den Lautsprecher 
herum zu wandern bei höheren Frequenzen 
nicht ausreicht. 
 
Ein Lautsprecher, eingelassen im Boden einer 
Lok mit einem einigermaßen dichtem Gehäuse 
als Resonanzkörper, ist schon fast ideal. Als 
ĂLautsprecherboxenñ lassen sich viele Materia-
lien verwenden. Je nach Größe: Medikamen-
tendosen, Kappen von Spraydosen, oder 
kleine Einmachgläser. Konservendosen laufen 

Gefahr, Rost anzusetzen, davon ist daher eher 
abzuraten. Je steifer und fester das Material 
ist, um so besser entwickelt sich der Klang. 
 
Die Stainz mit dem im Dach eingelassenen 
Lautsprecher ist akustisch gesehen ein verfol-
genswertes Baukon-
zept. Der vor-
handene Laut-
sprecher sollte 
aber dennoch 
g e t a u s c h t 
werden. Viele 
Hersteller set-
zen leider Laut-
sprecher mit 
Papier-Karlotten 
ein. Eine Nacht im 
Freien mit morgendlichem Tau kann die Laut-
sprechermembran bereits unbrauchbar ma-
chen. Der Fachhandel bietet Lautsprecher mit 
Mylar-Karlotte, denen Wasserdampf und Tau 
nichts anhaben können. Die Bauformen 40, 50 
und 66mm Durchmesser passen genau in die 
in vielen Modellen vorgesehenen Einbauplät-
ze. 
 
Der Lautsprecher sollte auf jeden Fall so mon-
tiert werden, dass ein direkter Abgang der 
Geräusche nach außen möglich ist. Dazu 
muss man manchmal Löcher in die Bodenplat-
te bohren.  
 
Der Einsatz in mobilen Fahrzeugen, wo durch 
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den Betrieb ja ganz spezielle Anforderungen 
gesetzt werden, wirft viele der gängigen HiFi-
Anforderungen um. Hat sich das Fahrzeug 
einmal wenige Meter vom Zuhörer weg be-
wegt, gelten schnell ganz andere Gesetze. 
Man muss sich auch überlegen ob eine Lok, 
die 20-50 Meter weit weg ist, noch zu hören 
sein soll - schon der Nachbarn zuliebe. 
 
Qualitativ hochwertige Lautsprecher kann man 
bei VISATON - www.visaton.de - erstehen. 

 
Besonders geeignet sind diese Typen: 
 
FRS 7 8Ohm 6,5cm Ø  

Art.Nr. 2012 
Wasserfeste Membran 
Temperaturbeständig 
von -25 bis +100 Grad 
Nennbelastung 8Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 
88DB! 
Frequenzbereich: 
200 - 20000Hz 

 
oder 
FRS 5 8Ohm 5cm Ø  
Art.Nr 2231 
Wasserfeste Membran 
Temperaturbeständig 
von -25 bis +70 Grad 
Nennbelastung 5Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 
84DB! 
Frequenzbereich: 
150 - 20000Hz 



Hat man mehr Platz können auch zwei 4Ohm 
Typen in Serie geschalten angeschlossen 
werden. 
 
Da die Sounddecoder von ZIMO derzeit die 
Einzigen am Markt sind, die bis 22Khz wieder-
geben können, lohnt sich hier durchaus die 
Überlegung einen zusätzlichen Hochtöner 
einzusetzen. 
 
Diesen kann man nicht einfach zu den ande-
ren Lautsprechern parallel dazuschalten. Der 
Hochtöner darf nur über eine Frequenzweiche 
angeschlossen werden. Das hört sich kompli-
zierter an, als es ist. Als Frequenzweiche 
genügt ein bipolarer Elektrolyt Kondensator, 
der in Serie mit dem Hochtöner angeschlos-
sen wird. 
 
Für eine Hochtonkalotte, die erst ab ca. 6000 
Hz klingen soll, benötigt man einen bipolaren 

Elko mit 3,3 f - bei Conrad unter der Art. Nr 
472719 erhªltlich. 
 
Als Hochtöner eignet sich zb. diese Type: 
 
DTW 72 9 Ohm 14mm Ø  
Art. Nr. 1004 
Nennbelastung 70Watt 
Schalldruck bei 1W/1m 92DB! 
Frequenzbereich: 
2200 - 23000Hz 
 
 
 

So schaut die Konstruktion dann aus: 

Abschließen noch einige Montagemöglichkei-
ten für Lautsprecher: 

Nach Vorne abstrahlen. Eignet sich da, wo ein 
durchbrochener Kühlergrill o.ä. vorhanden ist. 
 
Bei der HF130 
von LGB wird 
dieses Konzept 
zb. verfolgt. 
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Nach Unten abstrahlen - in der 2091, oder 
2095 oder auch 298 von LGB findet man die-
sen Einbauplatz für einen Lautsprecher. 

Bei älteren Modellen ist manchmal keiner 
vorgesehen, da muss man kreativ sein é  
Hier wurde der LS im Tender nach oben ab-
strahlend eingebaut: 

In die Kohleatrappe wurden Löcher gebohrt, 
die nur bei genauem Hinsehen auffallen. 
 



Originalsounds können auf unterschiedliche 
Arten beschafft werden. Die ehrlichste Metho-
de ist nach wie vor das Selbstaufnehmen beim 
Vorbild. Das Aufzeichnen kann auf unter-
schiedlichste Arten geschehen. Mit Kassetten-
recorder, Tonbandmaschine, Videokameras, 
digitale Recoder auf (Mini)CDs oder MP3- 
Recoder. Wesentlich für gute Ergenisse sind 
entsprechende Mikrofone. Wichtig ist auch das 
Abschatten von Nebengeräuschen - vor allem 
Wind. Diese Störungen sind kaum wegzube-
kommen. Wobei auch hier gilt: je besser die 
Aufnahme, desto einfacher die Verarbeitung 
und besser die Ergebnisse! 
 
Aufnahmen im Rahmen von Sonderveranstal-
tungen sind üblicherweise kaum befriedigend, 
man hat ständig irgend welche Nebengeräu-
sche vom Publikum. Aber auch abseits großer 
Veranstaltungen gibt es Störungen: ein Moped 
in weiter Entfernung oder ein balzender Vogel 
am Baum können Aufnahmen ruinieren. 
 
Neben den Eigenaufnahmen können auch 
Filme mit Originalgeräuschen verwendet wer-
den. Hier ergibt sich natürlich ein gewisses 
rechtliches Problem mit der Autorenschaft. Für 
private Hobbyzwecke stellt das aber kein 
Problem dar. 
 
Als nächstes müssen die Aufnahmen in den 
Computer. Über die Soundkarte des Compu-
ters kann man so ziemlich alles aufzeichnen.  
 

Einmal verfügt jede Soundkarte über einen 
ĂLine-Inñ, bzw. ĂMic-Inñ Eingang, ¿ber den der 
Sound im analogen Format eingelesen werden 
kann. 
D.H. also den Kopfhörerausgang des Walk-
man mit dem Line-In Eingang des PCs verwin-
den, Die Playtaste am Walkman drücken - 
wobei es sich als Vorteilhaft erwiesen hat, 
einige Sekunden vor der gewünschten Sound-
sequenz zu beginnen und dann am PC unter 
Windows zb. den 
A u d i o r e c o r d e r 
starten und mit 
der Aufnahme der 
Sequenz begin-
nen. 
 
Damit kann Soundsequenz für Soundsequenz 
eingelesen und abgespeichert werden. 
 
Befindet sich der Wunschsound zb. auf einer 
DVD, kann diese ja auch im PC abgespielt 
werden é man muss dann nur mehr den 
Sound Ăcapturenñ. 
 
Dazu ºffnet man unter Windows den ĂMixerñ, 
wechselt zur Aufnahme und wählt dort 
ĂWaveausgang-Mixñ an. 
 
Wird die DVD nun abgespielt, kann mit dem 
Audiorecorder genau das aufgenommen wer-
den, was zu hören ist! 
 
Wenn man bereits die Aufnahmen digital vor-
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liegen hat, geht es oft ganz einfach durch 
Extrahieren der "Tonspur" oder Umkonvertie-
ren des Materials.  
 
Um zb. Sounds direkt von einer Audio-CD zu 
capturen, eignet sich das Programm Easy CD-
DA-Extractor hervorragend - http://
www.poikosoft.com. 
 
Egal mit welchen Mitteln man nun zu seinem 
Sound kommt, das Ergebnis ist immer eine 
WAV-Datei. Faktisch alle Sounddecoder wer-
den mit WAV Dateien befüllt.  
Hierbei gilt: Je besser das Ausgangsmaterial 
ist, desto besser wird das Ergebnis sein. Von 
einer CD ein Sample mit 44kHz auf 22Khz 
runterrechnen, ist wesentlich einfacher und 
verlustfreier, als von einer Telefonaufnahme 
mit 5kHz hochzurechnen! 
Für die ZIMO Sounddecoder benötigt man 
WAV Dateien mit 22khz und 8Bit Auflösung in 



Mono. Damit ist ZIMO im Moment der einzige 
Sounddecoderhersteller, dessen Decoder 
Sounds mit 22khz wiedergeben können. 
Die meisten anderen Decoder schaffen 11kHz 
und 16kHz, was eigentlich auch reicht - wären 
da nicht die hohen Töne für die Klangfarbe 
wichtig é Das macht es aus, ob ein Ton  recht 
blass und dumpf klingt, oder natürlich. 
 
Speziell die Charackteristische Pfeiftöne, an-
hand denen man diverse Loks in der Realität 
unterscheiden kann, klingen bei zu geringen 
Frequenzen nahezu gleich. 
 
Am PC werden die Aufnahmen zunächst ge-
sichtet und die brauchbaren Stücke herausge-
schnitten. Zu diesem Zeitpunk muss man 
sich bereits überlegen, wie man die 
Soundteile später zusammensetzt, 
um einen realistisches Betriebsge-
räusch zu erhalten.  
 
Einerseits benötigt man für viele Geräu-
sche nur wenige 100ms, weil sie sich 
laufend wiederholen. Beispiele dafür sind 
das Siedegeräusch eines Kessels, oder ein 
Motorgeräusch. Andere Sequenzen können 
aber sehr lange dauern, wie das Starten eines 
Diesels.  
 
Die ZIMO Sounddecoder bieten genügend 
Speicherplatz, um auch mehrere Soundsets 
für verschiedene Lokomotiven abzuspeichern! 
Der MX690 zb. wird in der Dampfversion mit 

Sounds für bis zu vier Fahrzeuge ausgeliefert. 
Wobei in der Regel durch Kombination der 
Sounds untereinander sicher mehr Lokomoti-
ven mit Sound versorgt werden können. 
 
Da es sich aber hier doch eher um Ăgeneric 
Soundsñ handelt, wird sicher der Wunsch 
bestehen, seinen eigenen Sound aufzuspie-
len. 
 
Generell sollte man die 
Lautstärke der 
Geräu-

s c h e 
so wählen, 

dass man nur zu 
etwa 70-80% aussteu-

ert. Die Klangergebnisse 
werden so besser und man vermeidet 

Klirrgeräusche. Das Spielen mit diversen Fil-
tern und Bearbeitungsmöglichkeiten, die 
Soundprogramme bieten, ist mit besonderer 
Vorsicht zu genießen. Am PC klingen Hallef-
fekte recht gut, im Modell kommen diese übli-
cherweise eher störend zur Geltung. Ebenso 
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sollte man mit dem Frequenzverschieben 
aufpassen, wie z.B. das "Tiefermachenñ eines 
Geräusches. Was am PC gut klingt, muss im 
Betrieb am Modell noch lange nicht auch gut 
klingen! 
 
PC-Lautsprecher darf man niemals mit den 
Lautsprechern und den Einbaugegebenheiten 

in einem Modell vergleichen. 
 

Am Besten ist es, beim Bearbeiten der 
Geräuschstückelchen das Vorbildge-

räusch immer wieder abzuhören. So 
kann man am besten brauchbare 

Sequenzen für die einzelnen Teile 
herausschneiden. Aufrüsten der 
Lok, Starten, Bremsen lösen, 

Anfahren, Betriebsgeräusche 
wie Kohleschaufeln, Pumpen, 

Ventilatoren, Generatoren, Bremsen 
und das Abstellen. Jedes einzelne 

Geräusch muss mit Sorgfalt auf seine umge-
benden Geräusche abgestimmt werden. 
 
ZIMO bietet auf der Webseite: 
http://www.zimo.at/web2007/content/sound/
SoundTabelle_neu.htm 
eine Reihe von Vorbildsounds an! 
 
Aufgrund der Tatsache, dass in den da ge-
speicherten Soundprojekten sämtliche Sound-
sourcen vorliegen, kann man sich einfach 
damit auch eigene Projekte zusammen bas-
teln. 



Wie ein Sound aufgenommen und in den PC 
gebracht wird, wurde bereits erklärt.  
Der Windows Audiorecorder ist aber nur für 
kurze Sequenzen geeignet und für die Nach-
bearbeitung sogar völlig ungeeignet. 
Hier muss ein geeignetes Soundbearbeitungs-
programm benutzt werden. Da vermutlich die 
meisten Leser einen Windows-PC verwenden 
und nicht Unsummen für ein geeignetes Pro-
gramm ausgeben wollen, beschreibe ich die 
Bearbeitung anhand des Freewareprogram-
mes Wavepad.  

(http://nch.com.au/wavepad/de/). 
 
Die Sounds liegen also als WAV-Datei in best 
möglicher Qualität in einem Verzeichnis am 
PC ï starten Sie das Soundbearbeitungspro-

gramm und öffnen Sie das Verzeichnis mit den 
Sounds. Ich empfehle ein weiteres Verzeichnis 
anzulegen, in das Sie die bearbeiteten Sounds 
speichern können (um die Originalsounds 
nicht irrtümlich zu überschreiben). 
Im Beispiel habe ich ein Soundsample einer 
Dampflock. Dieses beginnt mit einem Piff, 
Dampfablassen, diversem Zischen und Fau-
chen und dann endlich VIER Dampfstöße 
beim Anfahren unter Last. 
Genau diese Dampfstöße (vier Takte) möchte 
ich aus dem Sample heraus extrahieren und 
jeden Takt einzeln speichern. 
 

Als erstes wird der Quellsound mit 
Drag&Drop vom Verzeichnis in das Bear-
beitungsfenster des Soundbearbei-
tungsprogrammes gezogen (unteres 
Soundsample im Bild).  

 
Dann wird genau jene Soundpassage mit 
der Maus markiert, die man weiter ver-
wenden will (blau markierter Teil). 

 
Mit der Tastenkombinaton [STRG] und 
[C] wird dieser ĂCutñ ausgeschnitten. 

 
In der Symbolleiste, das Symbol ĂNEUñ 
wählen und das sich öffnende Sound-
fenster mit der Maus aktivieren und den 
Soundcut mit der Tastenkombination 
[STRG] und [V] einf¿gen. 

 
Natürlich kann man den Vorgang auch 
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¿ber die Symbolleiste ĂKopiernñ und 
ĂEinf¿genñ é. ¦ber die Tastatur geht es 
meiner Meinung halt schneller. 

 
Nun ist also jeder Dampftakt in einem 
eigenen Soundsample zur weiteren Bear-
beitung bereit.  

 
Ich empfehle, nach JEDEM Schritt die Datei 
zu speichern ï hängt an so einer Soundbear-
beitung doch einige Zeit und ein Rechnerab-
sturz w¿rde die Arbeit zu nichte machen é 
 
Das Soundsample ist natürlich noch in bester 
Qualität vorhanden und muss nun entspre-
chend konvertiert / bearbeitet werden. 
 
Jetzt ist also Zeit, eventuell die Geschwindig-
keit oder die Lautstärke (Dynamik) zu ändern 
Dies wird ¿ber das Men¿ ĂEffekteñ ausgewªhlt. 
  
Es empfiehlt sich in jedem Fall, erst die Laut-
stärke anzuheben ï aber VORSICHT, nicht zu 
laut, sonst gibt es hinterher Verzerrungen! 
Man sollte nur bis etwa 75% aussteuern. Bei 
der Dynamikänderung sollte immer der ge-
samte Bereich angehoben/abgesenkt werden, 
um eventuelle Verfälschungen hintan zuhal-
ten. 
 
Sind alle gewünschten Änderungen erfolgt, ist 
der nächste Schritt, das Soundsample in die 
richtige Samplerate zu konvertieren. ange-
passt werden. Für ZIMO Decoder  sind das 



22050 Hz, bzw. auch 11025 Hz. Der Decoder 
kann beide Frequenzen gemischt wiederge-
ben. Dies ist zb. sinnvoll, wenn eine Bahnhofs-
ansage ertönen soll. Da diese ja meist vie 
Lautsprecher efolgt kann diese durchaus ble-
chern klingen. Da genügen 11kHz allemal - 
das spart Speicherplatz für andere Sampels. 
Die benötigte Sampling-Rate wird über den 
Men¿punkt ĂDateiñ und dann ĂSamplingrate 
konvertierenñ erreicht. 
Da bei diesem Vorgang ziemlich wahrschein-
lich die Lautstärke abnimmt, kann diese im 
Anschluss nochmals angehoben werden 
(siehe Dynamikªnderung). 

Der Sound ist nun schon im richtigen Format, 
in der richtigen Lautstrªke, aber noch Ăin einer 
Wurstñ. Aus diesem Sample muss nun jeder 
Dampftakt als Einzelsample extrahiert werden. 
Dazu gehe ich so vor wie Anfangs beschrie-
ben: 

Den gewünschten Part markieren (blaue 
Markierung). 
Mit ĂKopierenñ in die Zwischenablage holen. 
Mit ĂNeuñ, ein neues Soundfenster erstellen 
ï das Fenster mit Mausklick aktivieren. 
Mit ĂEinf¿genñ in dieses Soundfenster das 
Teilsample einfügen. 

 
Bei Dampfstößen sollte man möglichst sofort 
mit dem Auspuffschlag anfangen. Die Decoder 
kürzen das Geräusch bei steigender Ge-
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schwindigkeit. Hat man vor dem eigentlichen 
Auspuffschlag ein ĂZischelnñ oder ĂSªuselnñ 
geht das bei höheren Geschwindigkeiten un-
ter. Die Zischgeräusche bringt man besser in 
den Hintergrundgeräuschen, die zwischen den 
Auspuffschlägen gespielt werden unter. 
Es ist übrigens durchaus vorteilhaft, wenn 
diese Takte für das Anfahren, kontinuierliche 
Fahrt und Bremsen, zB. in ihrer Lautstärke 
verªndert werdené. 
Beim Bremsen einer Dampflok gibt es eigent-
lich gar keine Auspuffschläge, der Dampfreg-
ler ist ja zu, woher sollte da dann Abdampf 
stammen.  



Das ZIMO Soundlade Programm ZSP bietet 
im Gegensatz zum Mitbewerb die umfangrei-
che Möglichkeit zum Probehören, nicht nur 
durch einfaches Abspielen der Sound-
Samples, sondern durch realitätsnahe Wieder-
gabe des zu erwartenden Klangbildes der 
fahrenden Lok, bevor die Sounds in den Deco-
der geladen werden! 
 
Dennoch ist es letztendlich nötig, das fertige 
Soundprojekt im Decoder einer Endprüfung zu 
unterziehen. 
 
Sie rufen das Programm auf, öffnen und be-
nennen ein neues Projekt, wählen dazu den 
Pfad aus, in dem sich alle Ihre Sounds befin-
den und bestätigen. 

Links oben sehen Sie ein Fenster mit allen 
Sounds, bzw. Unterverzeichnissen, in denen 
die Sounds abgelegt sind. 
Links unten scheinen dann alle Sounds auf, 
die sich im ausgewählten Pfad befinden. Um 
nun so einen Sound zuzuweisen, wird dieser 
mit Drag&Drop in das mittlere orange Fenster 
gezogen - fertig.  
 
Um eine .wav Datei einem Dampf-Set zuzu-
ordnen muss diese im "Dateien" Fenster ange-
klickt und dann mit gehaltener linker Maustas-
te auf das entsprechende Feld (z.B. "M1") 
gezogen werden. Die zugeordnete Datei wird 
dann in den "Dampfschläge:" Feldern ange-
zeigt. Wenn das letzte Zeichen im Dateinamen 
(vor .wav) eine Zahl von 1 bis 8 ist, so wird 
diese als Information genommen um den wie-
vielten Dampfschlag pro Radumdrehung es 
sich dabei handelt, und das Sample entspre-
chend zugeordnet. Wenn sich die Dateinamen 
der verschiedenen Dampfsamples nur in die-
ser Zahl unterscheiden (z.B. Dampf_1.wav, 
Dampf_2.wav,...) dann muss nur das 1. Sam-
ple zugeordnet werden und die anderen folgen 
automatisch. Wenn auf dem Platz bereits ein 
Sample zugeordnet war, so wird dieses durch 
das neue ersetzt.  
Wenn mit der linken Maustaste auf eins der 
Zuordnungsfelder (M1,M2,...) geklickt wird, 
dann werden in den "Dampfschläge:" Feldern 
die aktuell zugeordneten Samples angezeigt. 
Mehr darüber lesen Sie in der Hilfedatei zum 
Programm. 
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Alle zugewiesenen Sounds können durch 
ĂRechtsklickñ in das ĂDampfsetfensterñ ¿ber 
ein Popupmenü vorgehört werden. 
 

Wenn Sie beim Zuweisen der Sounds die 
Informationen ausgefüllt haben, erscheinen 
diese Texte im Infofeld. 
 
Sie können nun jedes Soundevent anhören 
und dessen Lautstärke ändern um das gesam-
te Klangbild zu optimieren. 
 
Besonders interessant ist die Möglichkeit, die 
Dampfschläge bei unterschiedlicher Ge-
schwindigkeit mit unterschiedlichen Beschleu-
nigungs- und Bremsverzögerungen vorzuhö-
ren. 
 



Abspieldauer und Soundwiederholungen 
(loop) - auch hier geht ZIMO einen anderen 
Weg, als der Mitbewerb. Während man an-
dernorts einen Soundevent, wie z.B. den einer 
Dampfpfeife in mehrere Scheibchen schnei-
den muss um einen Beginn, einen Loopteil 
und ein Ende zu haben, kann ein derartiger 
Event bei ZIMO ein zusammenhängendes 
Ereignis bleiben. Der Start- und Endpunkt 
eines Loops wird direkt im Programm definiert. 

 
Durch Rechtsklick auf den gewünschten  
Soundevent erscheint ein Popupmenü, mit 
dem man den Loopbereich wählen kann. 
 
Es öffnet sich anschließend ein Fenster, das 
den Sound grafisch darstellt. Hier kann man 
nun die Start- und Endmarke definieren. Wo-
bei man hier auf die Millisekunde genau die 
Ein- und Ausstiegspunkte festlegen kann. 
 
Um dies möglichst genau zu tun, kann man in 
den jeweiligen Bereich Ăeinzoomenñ. 
 
Trotzdem ist es noch eine gewaltige Spielerei, 
die Punkte so zu wählen, dass der Loopbe-

reich auch ordentlich klingt. 
 
Wenn man im Feld ĂShortñ ein Hªkchen setzt, 
wird beim Ausschalten der Funktionstaste auf 
die Endmarke vorgesprungen - vorausgesetzt 
der abgespielte Sound befindet sich nicht 
schon dahinter. Verwendet wird dies z.B. um 
einen langen Pfiff abkürzen zu können. Loop 
und Short können auch kombiniert werden.  
 
Das Verhalten kann mit "Play" getestet wer-
den. 
 
Um ein loopfähiges Soundsample zu erhalten, 
ist es wichtig, dass dies einen möglichst 
Ăreinenñ Ton hat.  
 
Es macht auch keinen Sinn bei zb. einer Glo-
cke mehr als einen Glockenschlag im Sample 
zu verewigen - durch die Loopmarkierung wird 
die Glocke ja sowieso so oft geschlagen, wie 
die Funktionstaste aktiv ist. 
Wichtig ist nur, dass für einen gewünschten 
Loop unbedingt die Anfangs- und Endmarkie-
rung gesetzt werden muss! Ein Sample ein-
fach so loopen, wird sicher nicht zum ge-
wünschten Ergebnis führen. 
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Sowohl die Decodersoftware, als auch ZSP 
werden kontinuierlich weiter entwickelt und 
Fehler bereinigt, bzw. Kundenwünsche umge-
setzt. In der derzeit aktuellen Version 01.03.02 
wurde zb. das Auslesen der Decoder CVs 
eingebaut.  
 
Damit kºnne nun Decoder Ăgeclontñ werden. 
 
Natürlich können diese CVs noch manuell 
nachbearbeitet werden und die Werte auch 
exclusiv - ohne das ganze Projekt flashen zu 
müssen - in den Decoder übertragen werden. 



Mit aktuellem Softwarestand vom Juli 2008 ist 
vorgesehen Dampf- Diesel- und Eloks zu 
besounden. 
 
Bei den Dieselloks derzeit nur dieselhydrauli-
sche Fahrzeuge. Durch Ausnutzung diverser 
Tricks beim Erstellen von Sampels können 
auch Dieselmechanische und Dieselelektrisch 
Fahrzeuge realisiert werden 
 
Ob nun Dieselelektrisch, Dieselhydraulisch, 
oder Dieselmechanisch - jedes Fahrzeug hat 
im Grunde mehrere Fahrstufen. Es wird beim 
Beschleunigen lauter und das Geräusch 
nimmt an Frequenz zu (es wird höher). Man 
braucht sich dazu ja nur einmal das Motoren-
gerªusch eines Autos anhºren é 
 
Bei einer dieselelektrischen Lokomotive wird 
der Dieselmotor im Grunde nur beim Anfahren 
selbst und unter starker Last an Lautstärke, 
aber kaum an Drehzahl zunehmen. Dafür sind 
u.U. die elektrischen Fahrmotore zu hören - 
diese Ăsingenñ in unterschiedlichen Frequen-
zen. 
 
Das muss man nun also in einzelne Sound-
samples ablegen, oder für eine Dieselelektri-
sche Lok eine E-Lok nutzen é D.H. also, dass 
bestimmte Geräusch im Soundbearbeitungs-
programm zusammengemischt werden müs-
sen. 
Sind Schaltstufen zu hören, müssen diese 
ebenso bereits im Soundbearbeitungspro-

gramm den einzelnen Sequenzen hinzuge-
mischt werden. 
 
Ein gutes Beispiel ist das Soundprojekt der 
ÖBB 2095: 
http://www.zimo.at/web2007/FLASHFILES/
ZSP/DI_S_AT_2095-2.zip 
 
Mit diesem Trick sind auch Soundprojekte für 
Elektrolokomotiven realisierbar. 
 
Eine E-Lok ist im Grunde eine Mischung aus 
Dampf- und Dieselsequenz. 
 
Es gibt eine Startsequenz - der Stromabneh-
mer wird mit Druckluft angehoben. 
 
Dann gibt es ein Grundgeräusch - ähnlich dem 
Sieden einer Dampflok, dass immer - egal mit 
welcher Fahrstufe das Fahrzeug fährt - vor-
handen ist: das Trafobrummen (ist meist bei 
alten Loks deutlich zu hören). 
 
Dann natürlich die einzelnen Fahrstufen und 
Sondergeräusche und das Abschalten / Ab-
stellen der Lok. 
 
Um also nun dieses Grundgeräusch immer 
hörbar zu machen, muss dieses ebenfalls 
schon bei der Soundbearbeitung hinzuge-
mischt werden. 
 
Ein gutes Beispiel dafür ist das Soundprojekt 
der ÖBB 1099: 
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http://www.zimo.at/web2007/FLASHFILES/
ZSP/EL_S_AT_1099.zip 
 
Weitere gute Soundprojekte, die zb. unter-
schiedliche Dampfschläge, oder loopbare 
Sounds haben, sind: 
 
http://www.zimo.at/web2007/FLASHFILES/
ZSP/DA_S_AT_U.zip 
 
und 
 
http://www.zimo.at/web2007/FLASHFILES/
ZSP/DA_S_AT_699.zip 
 
Mehr Soundprojekte finden Sie hier: 
 

h t t p : / / www. z im o . at / web2007 /c on t ent / sound /
SoundTabelle_neu.htm 



Hier wollen wir nun anhand diverse Beispiele 
zeigen, wie ein MX690 in unterschiedliche 
Modelle eingebaut wird und welche Features 
damit realisiert wurden. 
 

Bei einem ZIMO-Stammtisch hat man mich 
gefragt, ob ich nicht Lust hätte eine DASH9 
von AristoCraft und eine GP9 von USATrains 
"umzubauen"é 
 
Ist die Stainz von LGB schon eine Peinigung, 
aber so etwas, wie diese beiden Fahrzeuge 
habe ich noch nie gesehen! 
 
Die "Elektronik" und Beschaltung ist mehr als 
nur "Sinnbefreit". Um es einem beim Digitali-
sieren so schwer wie nur möglich zu machen, 
ist alles mit 3-5 Volt Lämpchen (teilweise in 
Serie) und LEDs (zum Teil mit DuoLEDs) 
bestückt. Wobei die Widerstände und Dioden 
für die Richtungsfunktion teilweise direkt am 
Ort des Geschehens untergebracht sind - 
damit man es ja nicht leicht hat, Lichteffekte 
einzubauen ... (dazu muss man im Grunde die 
jeweilige Beluchtungsplatine zerlegen und neu 
beschalten, bzw. bei DuoLEDs eine Brücken-
schaltung verbauen, oder diese durch Andere 
ersetzen ... wenn sie nicht verklebt sind). 
 
Um einen Decoder einzubauen, muss man 
das USATrains Modell der GP9  komplett 
zerlegen (ein *langer* Kreuzschraubendreher 
hilft ungemein é). Hat man das einige 

Schrauben später geschafft, ist der Rest rela-
tiv einfach - wenn man vom Beleuchtungsplati-
nen-Unsinn absieht. Man kommt sehr gut zu 
den einzelnen Kabeln und kann diese einfach 
identifizieren, wohin und woher sie führen. 

Das USA-Trains-Modell hat 2 RGs, die ge-
meinsam zuviel Strom benötigen, um diese 
direkt vom Decoder anzusteuern. Die Heizele-
mente schalte ich also über ein Relais, wel-
ches der Originalelektronik zur Spannungsver-
sorgung vom Schienenstrom liefert. Die Lüfter 
allerdings betreibe ich via FA12 und FA2 für 
einen lastabhängigen Rauch (CV112=1, 
CV137=8, CV138=13, CV139=20 ï bezogen 
auf 20Volt Schienenspannung). Es wurde also 
ein MX690V mit Extension 10Watt verwendet.  
 
Die Platine mit den Schaltern (links im Bild) 
habe ich komplett entfernt. Ebenso wurden die 
Spannungsstabis entfernt - die Niederspan-

Sounddecodereinbau  

 G-Spur.at | Soundseminar | Seite 12 

nung für die 5V Lampen nehme ich vom Deco-
der. 
 
Beim Licht habe ich auf spezielle Effekte ver-
zichtet ï ich beschränke mich die analogen 
Lichteffekte nach zu stellen. Da DuoLEDs für 
den rot/grün Lichtwechsel verbaut sind, muss 
ich also eine Schaltung zur Umpolung einbau-
en. Ich habe da auf eine Relaisschaltung zu-
rückgegriffen, weil ich die 5V Lampen potenti-
alfrei schalten wollte. 

Nun kann also das Licht fahrtrichtungsabhän-
gig ein/aus geschalten werden, die Positions-
lichter wechseln rot/grün, je nach Fahrtrich-
tung und die Nummertafelnbeleuchtung leuch-
tet bei ĂLicht anñ fahrtrichtungsunabhªngig 
ständig. Die Führerstandsbeleuchtung ist extra 
zu schalten. Da via Relais geschalten wird, 
habe ich die Helligkeitsanpassung der einzel-
nen Lampen via Dioden vorgenommen 
 
Als Lautsprecher wurde ein Visaton FRS7 
verbaut, welcher die Bässe recht gut wieder-
gibt. Es ist schon sehr eindrucksvoll, wenn 


